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JürgenWechsler, Bezirksleiter der
IG Metall in Bayern, fasst die La-
ge zusammen: »DieArbeitsbedin-
gungen in den Betrieben lassen
kaumeinArbeiten bis 65, oder gar
darüber hinaus, zu. In der heuti-
gen Arbeitswelt sind Arbeitsplät-
ze, auf denen man gesund alt
werden kann, leiderMangelware.«

Der IG Metall geht es bei der
Kampagne »Gute Arbeit- gut in
Rente« nicht alleine darum, die
längst überfälligen Voraussetzun-
gen für altersgerechteArbeitsplät-
ze durchzusetzen. Bei einer
Veranstaltung der IG Metall Ost-
oberfranken in Himmelkron (bei
Kulmbach) betonte Axel Gerntke
vom IGMetall-Vorstand: »An der
grundsätzlichen Ablehnung der
Rentenreform ändern solche Ak-
tivitäten nichts.«

Dass die Kolleginnen und Kolle-
gen dies genauso sehen, zeigte sich
bei einem »Rentnerfrühstück«,
das die IGMetall im Zuge des Ak-
tionstags bei Schaeffler in
Schweinfurt organisiert hatte.
»Bei den ständigen Überstunden
und Sonderschichten kann man
bestimmt nicht bis 67 arbeiten«,
meinte ein Kollege, der über 40
Jahre in Betrieb tätig war.

Die Lücke zwischen dem letz-
tenGehalt und der Rente sei spür-
bar, waren sich die Rentner/innen
einig.Dass die Jüngeren spätermit
einem Rentenniveau von 43 Pro-
zent auskommen sollen, nannten
sie »einen schlechten Witz.«

Das Rentenkonzept der IG
Metall sieht vor, dass das jetzige
Rentenniveau von über 50 Pro-
zent erhalten bleibt. Außerdem

müssen flexible Übergänge in die
Rente geschaffenwerden,Nach 40
Versicherungsjahren soll eine ab-
schlagsfreie Rente möglich sein.
Die Abschläge bei einer Erwerbs-
minderung müssen gestrichen

werden.DieArbeitsgestaltung soll
ein abschlagsfreies Erreichen des
Rentenalters ermöglichen.

Mehr Informationen unter:.
www.gut-in-rente.de

AKTIONEN IN
ÜBER 200
BETRIEBEN

Das Problem ist erkannt, aber es passiert nichts: Der Altersdurchschnitt der Belegschaften steigt,
die Rente mit 67 wird kräftige Abschläge bei den Rentenzahlungen bringen, die Altersarmut wächst.
Deswegen wird die IG Metall jetzt aktiv. Ein Jahr vor der Bundestagswahl 2013 startet die Kampagne
»Gute Arbeit – gut in Rente«. Kolleginnen und Kollegen aus 200 Betrieben in Bayern beteiligten sich.

Hörmann in Penzberg: Aktion vor dem Werkstor gegen die Rente mit 67 und für flexible Übergänge in den Ruhestand

Fo
to
:
FM

Foto: Werner Bachmeier

Schaeffler Schweinfurt: Information zu »Gute Arbeit – gute Rente«

Stoppt die Rente mit 67



Vertrauensleutekonferenz der IG
Metall Bayern inNürnberg: Rund
160 Delegierte vertraten die etwa
10 700 Vertrauensleute, von de-
nen viele im Frühjahr/Sommer
2012 neu gewählt worden waren.

Bezirksleiter Jürgen Wechs-
ler benannte in seinemReferat als
wesentliches Ziel für die Zukunft:
»Wir brauchen Fachbeschäfti-
gung statt Leiharbeit,Werkverträ-
ge oder Befristungen.«

IndennächstenMonatenge-
he es, sagte Jürgen Wechsler, um
dieBeschäftigungssicherung.Das
Bild in Bayern sei uneinheitlich:
Es gäbe Betriebe, bei denen ein-
gestellt würde, bei anderen sei die
Entwicklung wesentlich ungün-

stiger. »KeineEntlassungen inder
Krise« bleibe ein wesentlicher
Schwerpunkt.DieUmsetzungdes
Tarifabschlusses von 2012 schaffe
konkreteMöglichkeiten, dieLeih-
arbeit zu begrenzen.

Jürgen Wechsler: »Wir müs-
sen darüber hinaus konkrete For-
derungen entwickeln, um

Werkverträge zu verhindern oder
zumindest zu reduzieren.«

Die Landtags- und Bundes-
tagswahlen im kommenden Jahr
böten gute Möglichkeiten, um
ThemenwieRentemit 67und fle-
xible Ausstiegsmodelle oder Fra-
gen der Bildung in einer breiten
Öffentlichkeit zu diskutieren.

»Die IGMetall inBayern
muss weiter wachsen«,
betonte JürgenWechsler.
Es gehe jetzt darum,
neue Betriebe und neue
Beschäftigtengruppen
für die IG Metall zu ge-
winnen. »So werden wir
durchsetzungs- und
auch streikfähiger.«

metallzeitung 12 | 2012 | 29

Vertrauensleute nehmen sich viel vor

DIE STUDIEN-
GEBÜHREN
ABSCHAFFEN

Jetzt wird die erste Hürde für das Volksbegehren gegen die Studien-
gebühren genommen. Vom 17. bis 30. Januar 2013 müssen sich zehn
Prozent der Wahlberechtigten in Unterschriftenlisten eintragen.

Volksbegehren: Hingehen

Die Voraussetzungen für die Zu-
lassungeinesVolksbegehrens sind
streng. Erst wenn sich zehn Pro-
zent der Wahlberechtigten (das
sind rund 940000 Menschen) bei
den Kommunen in Listen einge-
tragen haben, kann es zumVolks-
entscheidkommen. Die IGMetall

Bayern hat sich einem breiten
Bündnis gegen die Studiengebüh-
ren angeschlossen. Bezirksleiter
Jürgen Wechsler: »Ich bitte alle
Mitglieder der IG Metall, sich in
die Listen einzutragen und später
am Volksbegehren teilzunehmen.
Jetzt müssen alle Barrieren besei-

tigt werden, um ein Studium für
viele, ohne Abhängigkeit vom
Geldbeutel der Eltern, zu ermög-
lichen.«

Mehr Informationen unter:
www.nein-zu-studien
beitraegen.de

IN KÜRZE
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Endlich: Betriebsratswahl
bei Uniwell
Am 12. Dezember 2012 wird
bei Uniwell (Ebern) ein Be-
triebsrat gewählt. Dem waren
monatelange Auseinanderset-
zungen mit der Geschäftslei-
tung vorausgegangen. Diese
wollte die Wahl unter allen
Umständen verhindern.
Schließlich ebnete das Ar-
beitsgericht Schweinfurt den
Weg zur Wahl. Mitte Oktober
setzte das Gericht einen Wahl-
vorstand ein, dem auch drei
Mitglieder der IG Metall ange-
hören, die gekündigt worden
waren und Hausverbot erhal-
ten hatten.

IG Metall Bayern in China
Eine Delegation der IGMetall
Bayern mit sechs Mitgliedern
besuchte Anfang November
die Provinz Sichuan. Damit
erwiderte die IGMetall den
Besuch einer chinesischen De-
legation vom April 2012. Im
Mittelpunkt standen Gesprä-
che und Erfahrungsaustausch
mit der Führung der Provinz-
gewerkschaft und der Stadtge-
werkschaften von Chendu und
Beijing. Die chinesischen Ge-
werkschaften nehmen in der
Tradition der Staatsgewerk-
schaften auch Aufgaben der
Sozialverwaltung und Sozial-
fürsorge wahr.
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Studentinnen und Studenten bildeten vor der Universität München eine Kette: Die Studiengebühren müssen weg.

Vertrauensleutekonferenz in Nürnberg

Bayern
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Amberg

NEWSTICKER

IG Metall Amberg
n Personelles
Joachim Bender, ehemaliger
Erster Bevollmächtigter ver-
abschiedet sich in Altersteil-
zeit Freistellungsphase (Be-
richt in der Februar 13
Ausgabe). Seit 1. November
2012 ist Matthias Scherr
neuer Ansprechpartner für
die Jugend. Zum 1. Novem-
ber 2012 vollzog sich der
Wechsel von Nicole Avrami-
dis nach Augsburg.

Die VIELFALT macht’s
HERZLICHES
DANKESCHÖN FÜR
MITGLIEDSCHAFT

Jedes Jahr im Herbst lädt die IG Metall Amberg ihre langjährigen
Mitglieder zu einer Feierstunde ein. Am 21. Oktober erfuhr jeder
Jubilar im Amberger Congress Centrum seine persönliche Ehrung
für die Jahre, die er der Gewerkschaft die Treue hält.

Die nächste Lokalseite
aus Amberg erscheint
in der metallzeitung
Februar 2013
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FROHES
FEST

Fröhliche Weihnachten
und ein gutes, neues Jahr
wünschen wir allen
Kolleginnen und Kollegen
mit ihren Familien.

60 Jahre Mitgliedschaft

50 Jahre Mitgliedschaft

40 Jahre Mitgliedschaft

Jede(r) wurde persönlich geehrt.

Stunden pro Woche in 1967, den
Bayernstreik um die 35 Stunden-
woche im Jahr 1995 oder die Ein-
führung von Branchenzuschlag
bei Leiharbeit. UdoFechtner rich-
tete den Blick nach vorn: »Mit Eu-
rer Unterstützung werden wir
auch die künftigen Herausforde-
rungen angehen können. Wir
werden uns auch weiterhin enga-
gierenmüssen für guteArbeit und
ein anständiges Leben. Je mehr
das tun, desto größer ist dieChan-
ce zum Erfolg«.

Auch dieses Jahr versorgte
der ACE die Jubilare mit seinen
ehrenamtlichen Helfern mit In-
formationen. Unser Kollege vom
RotenKreuz hatte glücklicherwei-
se keinen Einsatz.

Das Personal des ACC sorgte
für eine gute Bewirtung, die Mu-
sikgruppe »KAWOGL« für die
musikalischeUmrahmungund ei-
nen schönen Ausklang der Am-
berger Jubilarehrung. n

2012 feierten 536 unsererMitglie-
der ihr Gewerkschaftsjubiläum.
240 Jubilare wurden für 25, 183
für 40, 67 für 50 und 46 für 60 Jah-
re Mitgliedschaft geehrt.

UdoFechtner, 2. Bevollmäch-
tigter der IGMetall Amberg, führ-
te die Jubilare noch einmal in die
Zeiten ihres Beitritts zurück und
ließMeilensteineRevue passieren,
u. a. die Einführung des Betriebs-
verfassungsgesetzes vor 60 Jahren,
die Arbeitsverkürzung auf 40

25 Jahre Mitgliedschaft

Gruppenbilder der Jubilar-
ehrung auch auf der Am-
berger Homepage unter:
www.amberg.igmetall.de
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TERMINE

n 30. November bis
2. Dezember
Wochenendseminar des
Ortsjugendausschusses.
n 4. Dezember, 14.30 Uhr
Veranstaltung der Aschaf-
fenburger Senioren im Gast-
haus »Zum Schwanen«,
Kleinostheim.
n 13. Dezember, 17.30 Uhr
Vertrauensleuteausschuss.
n 17. Dezember, 13 Uhr
Ortsvorstandssitzung, Ha-
selmühlweg 1, Aschaffen-
burg.

IN KÜRZE

Wir wünschen allen Kolle-
ginnen und Kollegen ein
frohes Weihnachtsfest und
für 2013 Frieden, Sicherheit
und ein gutes Leben.
Euer IG Metall-Team
Aschaffenburg.

Das Büro ist in der Zeit vom
21. Dezember bis zum 4. Ja-
nuar geschlossen. Für Not-
fälle sind wir jedoch erreich-
bar. Die entsprechende
Telefonnummer wird über
den Anrufbeantworter be-
kannt gegeben.

Ohne altersgerechte Arbeitsplätze
ist die Rente mit 67 nichts weiter
als ein Rentenkürzungspro-
gramm. Die Beschäftigten brau-
chen Arbeitsplätze die Älteren er-
möglichen, gesund bis zur Rente
zu arbeiten und zu fairen Bedin-
gungen aus dem Erwerbsleben
aussteigen zu können.

Deshalb wird die IG Metall
die Betriebe in den kommenden
Wochen im Rahmen der Kampa-
gne »Gute Arbeit – gut in Rente«
auf denPrüfstand stellen.Mit viel-
fältigen Aktionen haben Beleg-
schaften in der Aktionswoche der
IG Metall der Forderung nach ei-
ner altersgerechten Arbeitsgestal-
tung und einer demografie-sensi-
blen Personalpolitik Nachdruck
verliehen.

Aktionen. Am Donnerstag, 8.
November, und Samstag 10. No-

vember haben ehrenamtlicheKol-
leginnen und Kollegen in Aschaf-
fenburg und Lohr auf die
derzeitige Rentensituation auf-
merksam gemacht und die Pas-

santen über Alternativen infor-
miert. Dabei gab es viel
spannende Diskussionen und po-
sitive Rückmeldungen an denAk-
tionsständen der IG Metall. n

Neuer Internetauftritt der IG Metall Aschaffenburg
Der erste Grundstein für den
Einstieg ins Web 2.0 ist durch
den Umbau des Internetauftritts
der IG Metall Aschaffenburg ge-
legt. Die neue Software, welche
es erleichtert, schnell und un-
kompliziert an Informationen
zu kommen, wurde zum No-
vember 2012 im neuen Auftritt

verankert. Unter www.igmetall-
ab.de sowie unter der bisherigen
igmetall-aschaffenburg.de fin-
den die Anwender sämtliche re-
gionale Informationen rund um
die IG Metall Aschaffenburg,
der IG Metall Bayern und der
Seite des IG Metall Vorstandes.
Auch alle weiteren nützlichen

Links und Tipps sind auf der
Seite integriert und ermöglichen
somit Interessierten ein bedien-
freundliches Onlineangebot zu
nutzen.

Auch in den sozialen Netz-
werken wie Twitter und Facebook
ist die IG Metall Aschaffenburg
vertreten. n

Bildung stärkt Betriebsräte und Vertrauensleute
IG Metall Aschaffenburg legt Bildungsprogramm 2013 auf.

Die Anforderungen an Betriebs-
räte undVertrauensleute wachsen
mit zunehmendenkomplexenZu-
sammenhängen in der Arbeits-
welt. Wie sind die Interessenver-
tretungen dafür gewappnet?
Alleine das richtige Bauchgefühl
hilft oft nicht weiter. Deshalb bie-

tet die IG Metall Aschaffenburg
zielgenaue Bildungsmaßnahmen
an. Unter demDach der Betriebs-
räteakademie werden Seminare
von A – wie Arbeitsrecht, über
M –wieMitbestimmung bisZ –
wieZukunft angeboten.Vertrau-
ensleute bilden sich in ihrer Frei-

Gute Arbeit – gut in Rente
AKTIONEN
REGIONAL

Die IG Metall fordert von Arbeitgebern und Politik mehr altersgerechte
Arbeitsplätze und flexible Ausstiegsmöglichkeiten aus dem Arbeitsleben.

Aktion in Lohr

zeit bei betrieblichen und überbe-
trieblichenWochenendseminaren
weiter. Geld und Zeit in Bildung
zu investieren lohnt sich für eine
gute Vertretung unserer Kollegin-
nen und Kollegen im Betrieb.
Auch dafür lohnt es sich,Mitglied
der IG Metall zu sein. n
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Augsburg

Wer führt die Seminare durch?
Thomas Kalkbrenner: Das machen
die »Betriebsräte Akademie Bay-
ern« und die Verwaltungsstellen
mit den ehrenamtlichen Funktio-
nären zusammen. n

AKTION RESPEKT!

Schilder bei Osram
Werkleitung, Ausbildungs-
leitung und Jugend- und
Auszubildendenvertretung
haben gemeinsam imWerk
an der Berliner Allee »Res-
pekt!«-Schilder angebracht.
Bereits in mehreren Betrie-
ben der Region haben ähnli-
che Aktionen stattgefunden.
www.igmetall-augsburg.de/
Meldungen/Integration

Sicher sind für Betriebsräte viele
Seminare im Angebot?
Thomas Kalkbrenner: Für die Be-
triebsräte werden mehrere
Grundlagenseminare »BRI« und
»BR kompakt« angeboten. Diese
sind immer gut besucht.

Und darüber hinaus?
Thomas Kalkbrenner: Im Rahmen
der Angebote für Betriebsräte gibt
es zahlreiche Fachseminare. The-
men, die in der alltäglichen Arbeit
ständig auftauchen. Ich nenne nur
einige Beispiele. Personelle Maß-
nahmen, Arbeitsrecht, Tarifver-
träge oder Betriebswirtschaftsleh-
re. Natürlich sind auch methodi-
sche Seminare wie Verhandlungs-
führung im Programm.

Sind die Seminare nur für Be-
triebsräte?
Thomas Kalkbrenner: In erster Li-
nie ja. Seminaremit Gesundheits-
themen werden auch oft von
Schwerbehindertenvertretern be-
sucht. Die Jugend hat ihre eigenen
Einführungs- und Fachseminare.

Ihr sprecht von einer Mitmach-
Gewerkschaft. Gibt es auch Se-
minare für Vertrauensleute und
aktive Mitglieder?
Thomas Kalkbrenner: Natürlich.
Alle Verwaltungsstellen der Bil-
dungsregion bieten eine breite
Themenpalette für diesen Teil-
nehmerkreis an.

Bildungsregion - was heißt das?

Thomas Kalkbrenner: Die Verwal-
tungsstellen Augsburg, Kempten,
Neu Ulm/Günzburg und Weil-
heim sind eine Bildungsregion.
Sie haben ein gemeinsames Bil-
dungsprogramm.

Neu in Augsburg – aber »lange im Geschäft«
Cemal Cetin und Nicole Avramidis – zwei neue Mitarbeiter bei der IG Metall Augsburg

Seit November 2012 hat die Ge-
schäftstelle der IG Metall Augs-
burg zwei neueMitarbeiter im so-
genannten »politischen« Bereich.
Cemal Cetin (Jahrgang 1971) ist
der neue Entgeltsekretär der Ver-
waltungsstelle. In dieser Funktion
wird er vor allem Betriebsräte in
Entgeltfragen beraten und unter-
stützen. Er kommt aus Düssel-

dorf, ist gelernter Energieelektro-
niker und hat bei Krupp-Stahl als
Elektriker undFertigungskontrol-
leur gearbeitet. Zuletzt war er dort
freigestellter Betriebsrat. Nicole
Avramidis ist die neue Projektse-
kretärin der Verwaltungsstelle.
Ziel des Projekts, das von ihr be-
treut wird, ist die Gewinnung und
Betreuung von technischen und

hochqualifiziertenAngestellten in
ausgewähltenBetrieben. Sie selbst
hat bei Agfa-Gaevert in Peißen-
berg eineAusbildung alsKommu-
nikationselektronikerin absolviert
und in der Produktion gearbeitet.
Nach einer Tätigkeit an der Bil-
dungsstätte Schliersee war sie zu-
letzt bei der IG Metall Amberg in
einem Projekt beschäftigt. n

»Das geht nicht spurlos an dir vorbei!«
IG Metall-Aktionswochen »Gute Arbeit – gut in Rente« in Augsburg und der Region

Im Rahmen der bundesweiten
Aktionswoche haben Betriebsräte
und Vertrauensleute in zahlrei-
chen Betrieben Aktionen und
Veranstaltungen durchgeführt.
Bei Beschäftigtenbefragungen, In-
foständen in der Kantine, betrieb-

lichen Podiumsdiskussionen oder
Postkartenverschickungen wur-
den die Arbeitnehmer auf die
Thematik hin angesprochen.

Thomas Kalkbrenner, Zwei-
ter Bevollmächtigter: »Fragt man
Beschäftigte, glauben nur wenige

Wir sind eine Mitmach-Gewerkschaft
SEMINARE NAH
AM GESCHEHEN

Das regionale Bildungsprogramm 2013 der IG Metall Augsburg liegt vor. Es wendet sich an
Betriebsräte, Jugend- und Auszubildendenvertreter, Schwerbehindertenvertreter, Vertrau-
ensleute und aktive Mitglieder. Thomas Kalkbrenner, Zweiter Bevollmächtigter in Augsburg,
ist verantwortlich für den Bereich Bildung. Er stellt das Programm vor.

Thomas Kalkbrenner: Aukunft zum Thema Bildung geben Vertauenskörperleiter,
Bildungsbeauftragte oder die IG Metall Verwaltungsstelle. Einfach fragen!

es bis 67 zu schaffen.Und viele ha-
ben Angst, ob die Rente dann
auch reicht.« Für die IG Metall
Augsburg waren diese Aktions-
wochen nur ein »Auftakt«. Bis zur
Bundestagswahl 2013 sind viele,
weitere Aktivitäten geplant. n
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Bamberg

In seiner Eröffnungsrede begrüß-
te der Erste Bevollmächtigte Mat-
thias Gebhardt rund 200 Gäste
und ging unter anderem auf die
aktuelle Rentendiskussion ein.
»Ein Arbeitnehmer mit einem
Monatsverdienst von 2500 Euro
brutto würde im Jahr 2030 eine
monatliche Nettorente von 780
Euro bekommen und das auch
nur wenn man bis 67 in Vollzeit
arbeiten geht. Die Realität sieht
aber so aus, dass von den 60- bis
63jährigen nur noch drei Prozent
arbeiten.« Vor diesem Hinter-
grund forderte er eine Rentenfor-
mel, die sich nach der Anzahl der
Beitragsjahre und nicht nach der
Höhe des Einkommens bemisst
und zum Leben ausreicht.

Grußworte sprachen Bürger-
meister Markus Zirkel, Hallstadt,
sowie DGB Regionsvorsitzender
Mathias Eckhard.

In lockerer Gesprächsrunde
bekamen vier sehr langjährige
Mitglieder die Möglichkeit ihre
Erfahrungen aus den Anfängen
ihrer beruflichen Tätigkeit zu be-
richten. Auf diese Weise konnte
eine interessante Zeitreise durch
die Jahre 1952, 1962 und 1972 ge-
macht werden. Für 60 Jahre Mit-
gliedschaft wurde unter anderem

der ehemalige Betriebsratsvorsit-
zende der Textil-Firma Erba, An-
dreas Schütz (81), geehrt. »Da-
mals hatten wir noch die
52-Stunden-Woche«, so Schütz in
seinem Interview. Allen Jubilaren
gilt nochmals ein herzliches Dan-
keschön für ihre jahrelange Treue
zur IG Metall.
50-jährige Jubilare:
Philipp Heidel, Benno Köppel
und Walter Landgraf aus Forch-
heim, Terassa Rudolf aus Eber-
mannstadt, Theresia Rösch und
Josef Saffer aus Eggolsheim, Josef
Meingast, Anna Parczyk, Wolf-
gang Trautmann, Horst Hart-
mann, Gerhard Popp, Marga
Schofer, Georg Heller, Herbert
Schreiber, Othmar Gumbrecht,
Lieselotte Hildner, Wolfgang
Hundhammer, Werner Köhl,
Adolf Oppelt und Hans-Dieter
Schmidt aus Bamberg, Franziska
Leidig, Hallstadt, Loni Klaus,
Ebern,Wolfgang Reibiger, Scheß-
litz, Herbert Brand, Hirschaid,
Hans Thierauf, Memmelsdorf,
ReinerKrönder, KurtMüllich und
LorenzWalter ausBischberg,Wal-
ter Wacker, Maroldsweisach, Ro-
land Reinl, Stegaurach, Karl Kri-
wanek und Michael Zenk aus
Breitengüßbach, Heinz Dorsch,

Kemmern, Herbert Schmitt,
Kirchlauter, Josef Dusold, Pett-
stadt,Herbert Lang, Pfarrweisach,
EliseGünthner, Rattelsdorf,Hein-
rich Rödel, Rentweinsdorf und
Marianne Metzner aus Walsdorf.
60-jährige Jubilare:
HansMößner, Robert Nepf, Jakob
Reinfelder, Johann Schmitt, An-
dreas Schütz undAnneliese Trup-
pei aus Bamberg, Herbert Arndt,
Hans-Jürgen Balzar und Alois
Hofmann aus Ebern, Erich Geb-
hardt undHeinz Lattke aus Forch-
heim, Hans Böhm und Ludwig
Deuerling aus Bischberg, Walde-
mar Saam, Baunach, Richard
Schaller, Buttenheim, Horst
Schickorra, Ebermannstadt und
Karl Schuster aus Stegaurach. n

Jubilarehrung 2012
460 JUBILARE
WURDEN GEEHRT

Am 27. Oktober wurden im Welcome Hotel in Bamberg
289 Jubilare für 25-jährige, 115 für 40-jährige, 39 für 50- und
17 für 60-jährige Mitgliedschaft geehrt.

Im persönlichen Gespräch berichteten (sitzend
Andreas Schütz und Herbert Lang, v. l.) sowie
Lothar Wittek und Robert Nepf (Mitte) neben
Dieter Reichert (l.) und Matthias Gebhardt

IN KÜRZE

Büroschließung
Das Büro der IG Metall-
Verwaltungsstelle ist vom
24. Dezember 2012 bis ein-
schließlich 1. Januar 2013
geschlossen. In dringenden
Rechtsschutz-Fällen bitte an
das DGB-Rechtsschutzbüro
in Bamberg, Telefon
0951–297560 wenden.
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Jubilarinnen und Jubilare die für 50- bzw. 60jährige Mitgliedschaft
geehrt wurden.

TERMINE

n 3. Dezember, 16 Uhr
Ortsfrauenausschuss, IG
Metall Verwaltungsstelle
n 4. Dezember, 17 Uhr
Delegiertenversammlung,
Bistumshaus St. Otto, Hein-
richsdamm 32
n 10. Dezember, 17 Uhr
Vertrauensleuteausschuss,
IG Metall Verwaltungsstelle.
n 14. Dezember, 17.30 Uhr
Sitzung des Ortsjugendaus-
schusses, IG Metall Verwal-
tungsstelle.

Wir wünschen allen

Mitgliedern, deren Familien

und Freunden, ein geruh-

sames und erholsames

Weihnachtsfest verbunden

mit den besten Wünschen

für ein gutes, gesundes und

erfolgreiches neues Jahr

2013
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Erlangen

Protest gegen soziale Kälte
ZWEITE SOZIALE
PROTESTMEILE

Symbolischer hätte das Wetter nicht sein können. Bei Schneeregen
war die zweite soziale Protestmeile gegen Sozialabbau in der
Erlanger Innenstadt. 16 Organisationen waren mit Aktions- und Info-
ständen vor Ort. Die IG Metall informierte mit der Road-Show.

Seit Herbst 2010 haben sich auf
Initiative des DGB und der IG
Metall Gewerkschaften, Initiati-
ven, Parteien, Kirchen und Ver-
bände zum »Erlanger Ratschlag
gegen Sozialabbau“ zusammen
getan. Inzwischen gehören 33 Or-
ganisationen dem Bündnis an,
Tendenz steigend. Am 27. No-
vember wurde die zweite soziale
Protestmeile organisiert.

Schon bei der Zulassungwur-
de der Zeitgeist deutlich. Entge-
gen der ersten sozialen Protest-
meile 2010wurdenAktionsstände
vor Schaufenstern nicht geneh-
migt. Gewerbefreiheit vor Mei-
nungsfreiheit. Der Ausweichplatz
war für diese große Art von Pro-

testveranstaltung nur die zweit-
beste Lösung. Mit den Aktionen
und »Klageplakaten«wurden aber
trotz schlechten Wetters viele Er-
langer Bürgerinnen und Bürger
angesprochen. Dagegen blieb die
Podiumsdiskussion mit Parteien-
vertretern aus dem Stadtrat, auch

wetterbedingt, unterkühlt. Bis auf
die FDP waren alle gekommen. n
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Worker Wheels für Schule in Kamerun aktiv
Schulsachen, Spielsachen, Stereoanlage, Computerartikel und Kinderbücher wurden gesammelt.

Seit Frühjahr befindet sich die Fir-
ma »Pausch technology« in Insol-
venz. Die Geschäftsführung der
Medizintechnik-Firma in Famili-
enbesitz hatte die Insolvenz auf
Grund anhaltend zurückgehender
Umsätze selbst eingeleitet. Im
Sommer hatte sich ein Investor ge-
funden und Hoffnung auf eine
Fortexistenz der Erlanger Traditi-
onsfirma mit einer erfahrenen

und hochqualifizierten Beleg-
schaft geweckt. Mit der unerwar-
teten Absage des potenziellen
Käufers sah sich der Insolvenzver-
walter auch wegen ausbleibender
Neuaufträge gezwungen, 19 von
100 noch Beschäftigten zu kündi-
gen. Immerhin konnte noch das
Angebot einer Beschäftigungsge-
sellschaft und ein bevorzugtes
Rückkehrrecht für den Fall von

Der »AK Mo« (Arbeitskreis Mo-
ped oder »Worker Wheels«) hat
Sachspenden und fast tausend
Euro für ein Schulprojekt in Ka-
merun gesammelt. Jane Achuo
aus dem Kamerun nahm die
Spenden entgegen und bedankte

sich bei den Metallerinnen und
Metallern im Namen der Schule.
Brigitte Stuckert, Betriebsrätin bei
Staedler, konnte erreichen, daß
die Betriebsleitung von Staedler
zusätzlich eine Grundausstattung
für 100 Schulkinder ermöglichte.

Neueinstellungen für die aus-
scheidenden Kolleginnen und
Kollegen durchgesetzt werden.
Neben der Suche nach einem soli-
den Investor werden Siemens
Healthcare undPhilippsMedizin-
technik (Hamburg) als Großkun-
den über die Zukunft der Erlanger
Medizintechnik Firma im vielge-
lobten »medical valley« entschei-
den. n

Pausch technology braucht einen soliden Investor
Trotz Personalabbau bleibt die Hoffnung auf eine Zukunft.

IN KÜRZE

Neuer DGB-Kreis
Auf der Gründungsdelegier-
tenkonferenz des umHöch-
stadt erweiterten neuen
DGB-Kreises Erlangen/
Höchstadt wurdenWolfgang
Niclas (Vorsitzender) und
Frank Riegler (stellvertreten-
der Vorsitzender) wieder-
gewählt. Dem neuen Kreis-
vorstand gehören jetzt
Vertreterinnen und Vertreter
von sieben Gewerkschaften
an. Die IGMetall wird von
Silke Otto (BR AtoS) vertre-
ten.Weitere IGMetall-Mit-
glieder im DGB-Kreisvor-
stand sind ThomasMölkner
(Ortskartell HZA), Peter
Breitenherdt (Senioren), Ma-
nuel Michniok (Jugend) und
Brigitte Raber- Sigor (Aus-
ländischeMitbürger).

Auf der Delegiertenver-
sammlung am 16. Novem-
ber wurde unter anderem
ein öffentlich gefördertes
Arbeitsangebot zur Bekämp-
fung der Arbeitslosigkeit ge-
fordert.

Das Team der IG Metall
Erlangen wünscht allen
Metallerinnen und
Metallern eine ruhige
Adventszeit,
frohe Weihnachten und
einen guten Rutsch ins
neue Jahr.
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KURZ BERICHTET

Roadshow machte Station
in Ingolstadt
Unter dem Titel »Gemein-
sam für ein Gutes Leben«
tourt die Roadshow durchs
Land und machte im Sep-
tember halt am Audi-Fo-
rum.

Die IG Metall will über-
zeugen und hören, welche
Erwartungen es an die Ar-
beits- und Lebensbedingun-
gen gibt. Gewerkschaft be-
deutet die Arbeits- und
Lebenswelt mitzugestalten.

Die Roadshow der IG
Metall bietet allen Interes-
sierten die Möglichkeit, sich
in einer kurzen Umfrage ak-
tiv einzubringen. n

Herausforderungen stellen. Die
betriebliche Mitbestimmung hat
in Deutschland viel zum sozialen
Frieden und zur relativ guten Be-
schäftigungslage beigetragen – sie
wird sich jedoch den Herausfor-
derungen einer globalisierten
Wirtschaft stellen und zumindest
auf Europa ausstrahlen müssen,
wenn ihre Wirkung mittel- und
langfristig nicht verpuffen soll.
Vortragsreihe. Diese Thesen
trug der früheren Audi-Personal-
vorstand und heutige Erlanger
Lehrbeauftragten Professor Wer-
ner Widuckel zum Auftakt einer
Vortragsreihe der IG Metall im
Gewerkschaftshaus vor.

Zukunft ist das Thema. Das
Thema: »Zukunft derDemokratie
– Zukunft der Mitbestimmung«.
Die deutsche Mitbestimmung ist
ein Instrument zur Regelung von
Verteilungs- und Teilhabegerech-
tigkeit.

»Zwei weitere Vorträge von
Professor Werner Widuckel, die
sich mit dem Arbeitsrecht und
der Tarifpolitik befassen, werden
folgen,« kündigt Johann Horn,
Erster Bevollmächtigter der IG
Metall an. »Wir sprechen damit
neben Betriebsräten und Ge-
werkschaftsfunktionären stets
auch die Ingolstädter Öffentlich-
keit an.« n

Wahlvorstand im GVZ gewählt
Betriebsratswahl bei Scherm im Güterverkehrszentrum (GVZ)

Die rund 800 Beschäftigten der
Logistikfirma Schem haben am
29. September 2012 einen Wahl-
vorstand bestimmt und damit die
Betriebsratswahl eingeleitet. Die
Wahl wird am 6. Dezember 2012
stattfinden.

Die Wahl wird überschattet
vonVorkommnissen, die offenbar
die Beschäftigten einschüchtern

sollen. In diesemZusammenhang
klagt die IGMetall bereits vor dem
Arbeitsgericht.

Gewerkschaftssekretär
Christian Daiker erklärt: »Die IG
Metall Ingolstadt strebt imgesam-
tenGVZdas demokratischeRecht
zur Gründung von Betriebsräten
und die Etablierung von Tarifver-
trägen an.« n

Zukunft Mitbestimmung
START EINER
VORTRAGSREIHE

Der früherer Audi Manager, Werner Widuckel, fordert mehr
Mitbestimmung und referiert bei Vortragsreihe der IG Metall
über den Wandel der Arbeitswelt.

Roadshow am Audi-Forum

Der Gewerkschaft lange Jahre treu
1679 Metaller wurden für ihre Treue zur IG Metall geehrt.

Die Festansprache hielt Helga
Schwitzer, geschäftsführendes
Vorstandsmitglied der IG Metall.

Im Mittelpunkt ihrer Rede
stand die gewerkschaftliche For-
derung für einen grundlegen-
den Kurswechsel in der Renten-
politik. »Für gute Arbeit muss
man auch gut inRente gehen kön-
nen.Dazu gehören flexibleAlters-

übergänge ohne Abschläge«, for-
dert die Frankfurter Metallerin. n

Erika Klein und Karl Mandlmeier (Mit-
te) wurden für 60 Jahre Mitgliedschaft
in der IG Metall geehrt.

Osram Metaller diskutieren Zukunft ihres Standorts
Klausur der Vertrauensleute von Osram Eichstätt

Im September trafen sich die Ver-
trauensleute von Osram zu Ihrer
jährlichen Klausur in Gunzen-
hausen. Die Zukunft des Standor-
tes war dabei zentrales Thema.
Der Wandel in der Licht und
Leuchtenindustrie hin zur LED
schreitet unaufhaltsamvoran.Das
Glühlampenverbot betrifftmassiv

die Eichstätter, die überwiegend
Halogenlampen fertigen. Lösun-
gen wären Zukunftstechnologien
wie Beschichtungsanlagen oder
denAufbau einer LED-Leuchten-
fertigung. Zumal das Werk Eich-
stätt sehr profitabel die Beleg-
schaft hoch flexibel und
qualifiziert ist. n

Der ehemalige Audi-Manager Profes-
sor Werner Widuckel hält Vortragsrei-
he bei der IG Metall Ingolstadt.

Den Wandel im Blick – VKL Osram
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München

TERMINE

Infoveranstaltung für
Betriebsräte
Im Dezember gibt es keine
Betriebsräteinfoveranstal-
tung. Die nächste Veranstal-
tung ist am 24. Januar 2013.

FROHES FEST

Wir wünschen allen Mitglie-
dern erholsame Feiertage
und einen guten Rutsch ins
neue Jahr.

IG Metall München aktiv für eine gute Rente
AKTIONSWOCHEN GEGEN
ALTERSARMUT

Die Rente wurde in den letzten Jahren von der Politik geschwächt.
Die Folge davon ist, dass Altersarmut zugenommen hat. Dagegen
machen die Münchner Metallerinnen und Metaller mobil.

Normalerweise sind Gesetzesvor-
lagen und geschliffene Reden ihr
Werkzeug. Doch das haben die
beiden SPD-Politiker, die nächstes
Jahr für den Bundestag kandidie-
ren, bewusst für eine Schicht in
der Produktion eingetauscht.

Claudia Tausend arbeitete
probeweise bei MAN in der Lkw-
Produktion mit. Florian Post ab-
solvierte eine Schicht im Münch-
ner BMW-Werk.

Die IG Metall München lud die
Münchner Bundespolitiker aller
Parteien dazu ein, ganz praktisch
zu erleben, wie körperlich schwer
gearbeitet wird und dass es nicht
möglich ist, bis zum erhöhten
Renteneintrittsalter von 67 Jahren
so zu arbeiten.

Tausend und Post zeigten
sich beeindruckt von den Leistun-
gen der dort beschäftigtenArbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer.

Aber auch die Beschäftigten woll-
ten den beiden etwas mit auf den
Weg nach Berlin mitgebeben.

»Wir freuen uns, dass sie die
Einladung angenommen und sich
selbst einBild gemacht haben«, er-
klärt Athanasios Stimoniaris, IG
Metall-Vertrauenskörperleiter bei
MAN Truck & Bus. »Wir hoffen
aber auch, dass sie sich daran er-
innern, wenn sie im Bundestag
sitzen.« n

Die IG Metall München ist kom-
petenter Partner für Betriebsräte,
Jugendvertretungen, Schwerbe-
hindertenvertretungen und Ver-
trauensleute beim Thema Bil-
dung. In Zusammenarbeitmit der
Betriebsräteakademie bieten wir
auch für 2013 ein praxisorientier-

tes Bildungsprogramm mit Semi-
naren zu Grundlagen und Spezi-
althemen an, das sich an den Be-
dürfnissen der betrieblichen
Interessenvertretungen orientiert.
Um noch zielgenauere Seminare
anbieten zu können, haben wir ei-
ne Umfrage unter den Betriebsrä-

ten organisiert. Die Rückmeldun-
gen waren positiv. Die Vorschläge
werden wir in unser Programm
einfließen lassen.

Das Bildungsprogramm 2013
kannbeiuns imBüroabgeholtwer-
den. Außerdem findet Ihr es unter:

www.igmetall-muenchen.de

DasThemaRente ist in allerMun-
de.DieAltersarmut ist in den letz-
ten Jahren deutlich gestiegen. Die
Sicherung des Lebensstandards
im Alter gerät immer mehr unter
Druck. Die Rente mit 67 ist eine
drastische Rentenkürzung.

Grund genug für die IG Me-
tall München, in den Betrieben
auf dieses Problem aufmerksam
zu machen und die Politik in die
Pflicht zu nehmen.

»Wenn bereits jetzt 85 Pro-
zent derMenschen schon vor dem
Erreichen desAlters von 65 Jahren
aus dem Erwerbsleben ausschei-
den, dann ist die Rente mit 67 ein

Rentenkürzungsprogramm«, er-
klärtHorst Lischka, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Mün-
chen. »Wir brauchen aber gerade
für Menschen, die lange und
schwer arbeiten, Möglichkeiten,
früher in Rente zu gehen, ohne
hohe Abschläge in Kauf nehmen
zu müssen«, betont Lischka.

Die IG Metall München hat
daher in den Betrieben über das
Thema Rente und die Vorschläge
der Gewerkschaft informiert

»DieVorschläge der schwarz-
gelbenBundesregierung sind kein
Beitrag zur Verhinderung von Al-
tersarmut, sondern eineAugenwi-

scherei«, sagt Horst Lischka. »Wir
brauchen aberVorschläge für eine
armutsfeste Altersrente. Das ha-

ben die Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer verdient«, erklärt
Lischka. n

Politiker arbeiten Probe bei BMW und MAN
Claudia Tausend und Florian Post (beide SPD) erproben im Rahmen der Rentenkampagne auf
Einladung der IG Metall, was es heißt, körperlich hart zu arbeiten.

Zielgenaue Bildungsangebote für Betriebsräte
IG Metall München befragt Betriebsräte zur Bildung und stellt neues Programm für 2013 vor.
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Nürnberg

Wir erinnern uns: Im Mai 2011
wollte ZF die Übernahme des in-
solventenHonselWerkes inNürn-
berg durch ein Angebot im Gläu-
bigerausschuss vollziehen. Doch
es kam anders. Daimler unter-
stützte den kanadischen Anleger
Martinrea, der ebenfalls plante,
zusammen mit dem Privat Equity
Unternehmen Anchorage, Honsel
zu übernehmen. ZF reagierte zu
zögerlich undMartinrea/Anchor-
age erhielten den Zuschlag.

Was folgte waren schwierige
Verhandlungen zwischen ZF und
Martinrea. Der Betriebsrat unter-
stützte ZF in diesem Prozess und
schließlich gelang dieÜbernahme
des Standortes Nürnberg durch
ZF zum1.August 2011.Allerdings
zu einem deutlich höheren Preis,
als ursprünglich von ZF geplant.

Die Belegschaft, der Betriebs-
rat und die IG Metall begrüßten
die Übernahme durch ZF. Nach
langer Zeit war der Standort wie-
der in der Hand eines großen In-
dustrie Unternehmens, das einen
guten Ruf genießt und als Stiftung
für soziale Verantwortung steht.
Für ZF war der Kauf teurer als ur-

Kurz nach dem Scheitern der Ver-
handlungen hat ZF alle Vereinba-
rungen zum Leistungsentgelt ge-
kündigt. Somit wurde eine
Vermutung des Betriebsrates be-
stätigt, das die ursprünglichen
Forderungen von ZF nicht vom
Tisch waren.

Derzeit verhandeln der Be-
triebsrat und die IGMetall wieder
mit ZF. Die gekündigten Verein-
barungen sind sog. freiwillige Be-
triebsvereinbarungen, die eine
Öffnungsklausel des ERA Tarif-
vertrages nutzen. Das Leistungs-
entgelt wurde aufgrund der be-
sonderen Struktur an diesem
Standort abweichend vom Tarif-
vertrag geregelt. Sowohl der
Durchschnitt als auch die maxi-
male Höhe des Leistungsentgeltes
liegen über dem normalen tarifli-
chen Niveau. Das ist ZF ein Dorn
im Auge.

Die Belegschaft ist enttäuscht
von ihrem neuen Arbeitgeber. Ei-
nige glauben vom Regen in die
Traufe gekommen zu sein.

Der Betriebsrat und die IG
Metall werden alles versuchen, ZF
vondiesem Irrweg abzubringen. n

ZF – Wolf im Schafspelz?
ZF GUSSTECHNO-
LOGIE GMBH

Nach dem die Verhandlungen für einen Ergänzungstarifvertrag zur
Standortsicherung ergebnislos abgebrochen wurden, kündigt ZF
alle Vereinbarungen zum Leistungsentgelt.

Die Belegschaft der ZF Gusstechnologie GmbH (ehem. Honsel) hat schon einiges erlebt:
Aktuell gibt es wieder Auseinandersetzungen zum Thema Entgelt. Der Vorstand und die Standortleitung von ZF wollen das leistungsabhängige
Entgelt im Werk Nürnberg stark senken. Der Betriebsrat und die Belegschaft werden das nicht so ohne weiteres hinnehmen.
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sprünglich geplant. Kurze Zeit
nachAbwicklungdesKaufes, kon-
frontierte derVorstand vonZFdie
Arbeitnehmervertreter unddie IG
Metall,mit der Forderungnach ei-
nem Beitrag der Belegschaft in
Höhe von 2,5 Mio. Euro. Vieles
sollte verändert werden, unter an-
derem die gesamte Struktur der
Entlohnung. Damit hatte die Be-
legschaft nicht gerechnet.

Der Betriebsrat verhandelte
zusammen mit der IG Metall
neunMonate lang.Manwar bereit
einenBeitrag zur langfristigenBe-
schäftigungssicherung zu leisten.
Im Gegenzug sollten Investitio-
nen in den Standort fließen und
die bestehenden Vereinbarungen
zum Leistungsentgelt sollten bis
Ende 2016 abgesichert werden.

Abbruch der Verhandlungen.
Doch es kam anders. Die Ver-
handlungen scheiterten, da ZF
seine Investitionszusagen zurück
zog und die Vereinbarungen zum
Leistungsentgelt sollten nur ein
Jahr unangetastet bleiben. Somit
gab es keine Basis mehr für einen
Beitrag der Arbeitnehmer.

TERMINE

n 3. Dezember, 17 Uhr
Treffen der IG Metall Jugend
Nürnberg (OJA)
Gewerkschaftshaus 3. Stock

n 6. Dezember, 16.30 Uhr
Treffen der Nebenstelle
Nürnberger Land

n 10. Dezember, 16.30 Uhr
Arbeitskreis Schwerbehin-
dertenvertreter/innen
Gewerkschaftshaus 7. Stock

n 13. Dezember, 17 Uhr
Arbeitskreis Klein- und
Mittlere Unternehmen
Gewerkschaftshaus 3. Stock

n 14. Dezember, 16.30 Uhr
JAV Konferenz
Gewerkschaftshaus 7. Stock
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Regensburg

TERMINE

n JAV-Seminar
2. bis 7. Dezember
in Schliersee

n Schwerbeh.VL
9. bis 14. Dezember
in Inzell

n WES Staatsrecht
7./8. Dezember

Traditionell ehrt die IG Metall im
Rahmen einer Feier ihre langjäh-
rigen Mitglieder. Die Veranstal-
tung fand am 27. Oktober in der
Stadthalle Burglengenfeld statt.
Geehrt wurden Mitglieder aus
den Landkreisen Regensburg,
Schwandorf, Kehlheim und Neu-
markt. Die Jubilare erhielten eine
Urkunde, eine Ehrennadel und
ein Jubiläumsgeschenk. Bei einem
gemeinsamen Abendessen konn-
ten dann Erinnerungen ausge-
tauscht werden.

In ihren Grußworten beton-
ten der Landrat Volker Liedke
und der dritte Bürgermeister von

Burglengenfeld,GeorgTretter, die
bedeutende Rolle der Gewerk-
schaften bei der Gestaltung der
Arbeits- und somit auch der Le-
bensbedingungen der Menschen.
Andreas Schmal vom DGB über-
brachte ebenfalls Glückwünsche
an die Jubilare. Jürgen Scholz, ers-
ter Bevollmächtigter der IG Me-
tall, erinnerte an die herausragen-
den politischen, wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Ereignisse
der Eintrittsjahre. Er bedankte
sich für das jahrelange Engage-
ment der Kolleginnen und Kolle-
gen und verwies auf die vielen Er-
folge, die die IG Metall in den

900 Jubilare in Regensburg
DANK FÜR DIE
SOLIDARITÄT

Im Bereich der Verwaltungsstelle feiern 2012 insgesamt 900 Jubilare
25-, 40-, 50- oder sogar 60-jährige Mitgliedschaft in der Gewerkschaft.

Die Jubilarehrung in der Stadthalle in Burglengenfeld: Gut gefüllte Reihen und eine fröhliche Stimmung prägten das Bild. Immerhin gab es mit vielen altbekannten
Kolleginnen und Kollegen etwas zu feiern. Jürgen Scholz und Gerhard Pirner übergaben die Ehrungen unter Applaus der Kolleginnen und Kollegen.
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Jahren seit 1952 erzielen konnte.
Er betonte aber auch, dass dieVer-
waltungsstelle bei den Jungen sehr
attraktiv ist. Mit vielen Neuauf-
nahmen gerade von Jugendlichen,
ist es 2012 erstmals gelungen,
23000Mitglieder in der Region in
der Gewerkschaft zu vereinen.
»Wir brauchen einen grundlegen-
den Kurswechsel in Wirtschaft
und Gesellschaft hin zumehr De-
mokratie und mehr Mitbestim-
mung«, sagte Jürgen Scholz in sei-
ner Rede. »Deshalb ist es wichtig,
dass unsere IG Metall Mitglieds-
und damit Durchsetzungsstark
ist.« n

Die geehrten Kolleginnen und Kollegen im Gruppenbild: Sichtlich stolz mir ihren Urkunden in der Hand wurden von den einzelnen Gruppen Fotos gemacht.
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Schweinfurt

22 580 Jahre Mitgliedschaft in der IG Metall
JÄHRLICHE JUBILAREHRUNG IM
KONFERENZZENTRUM IN
SCHWEINFURT

Was sich alljährlich im Schweinfurter Konferenzzentrum Mitte Oktober abspielt,
ist an sich beeindruckend. In diesem Jahr war es grandios, schon der Größe
wegen: die IG Metall Jubilarehrung für 40-, 50- und 60-jährige Mitgliedschaft
mit einer Rekordanzahl von sage und schreibe 515 Jubilaren.

Ob frischgebackenerAzubi,mitten
in der Ausbildung, dual Studieren-
de oder Praktikanten im Betrieb:
Die Jugend-und Auszubildenden-
vertretung (JAV) setzt sich für die
Interessen von Jugendlichen und
Auszubildenden imBetriebein.Al-
le zwei Jahre stellen sichwieder vie-
le Jugendliche auch in diesem Jahr
zwischen Oktober und Dezember
in den Betrieben der Region zur
Wahl.DieVerwaltungsstellehat für
Kandidatinnen und Kandidaten

zwei Wochenend-Seminare ange-
boten. Dort konnten sie sich schon
vor der Wahl über die Grundlagen
der JAV-Arbeit informieren. Diese
Seminare besuchten insgesamt
über 60 Jugendliche. So viele wie
noch nie. »Das zeigt, welch hohen
Stellenwert die Jugend – und Aus-
zubildendenvertretung in den Be-
trieben hat«, kommentiert der für
die Jugend zuständige Gewerk-
schaftssekretär Thomas Höhn die
hohe Teilnehmerzahl. Aber nicht
nur die Quantität, vor allem die
»Qualität« stimmt. »Das hohe Ni-
veauundderErnst,mit der sichdie
Jugendlichen dem Thema ange-
nommen haben, hat mich beein-
druckt.« Wurden 2010 in der Ver-
waltungsstelle Schweinfurt in 22
Betrieben 68 Vertreter und Vertre-
terinnen gewählt, werden es dieses
Jahrwohlmehr. »In einigenBetrie-
ben, die zuletzt keine JAV hatten,
wurde dieWahl eingeleitet«, bestä-
tigtVerenaFüller, diedie JAV-Wah-
len begleitet. n

Der Zweite Bevollmächtigte Jens
Öser errechnete in seiner Begrü-
ßung 22 580 Jahre Mitgliedschaft
in der IGMetall. Eine Zahl, die in
etwa der derzeitigen Mitglieder-
stärke der Verwaltungsstelle ent-
spricht. Öser dankte für die Treue
auch in schwierigen Zeiten, die
man gemeinsam bewältigt habe.

»Ohne Euch gäbe es die IGMetall
in dieser Stärke nicht«, sagte Öser
unter dankbarem Applaus.

Obwohl nie alle Jubilare am
gleichen Termin da sein können,
musste erstmals die kompletteKa-
pazität des Konferenzzentrums
genutzt werden, um allen Gästen
Platz anbieten zu können. Klar ist

aber auch, dass es aus zeitlichen
Gründen unmöglich ist, jeden
einzelnen Jubilar vor versammel-
ter Mannschaft zu ehren. Deshalb
hat sich die Tradition herausgebil-
det, Vertreterinnen und Vertreter
aus unterschiedlichen Jahrgängen,
Betrieben und Regionen stellver-
tretend für alle zu ehren und ein
kleines Gespräch zu führen.

Diese Rolle übernahm der
Erste Bevollmächtigte Peter Kip-
pes. Er stellte zunächst fest, dass
nicht nur die Anzahl der diesjäh-
rigen Jubilare beeindruckend sei,
sondern auch die Prominenz der
zu Ehrenden. So wurden erstmals
mit Gerhard Tollkühn (50 Jahre)

und Klaus Ernst (40 Jahre) zwei
ehemalige Erste Bevollmächtigte
der Verwaltungsstelle geehrt. Da-
zu kamen die aktiven oder ausge-
schiedenen Betriebsräten auf die
Bühne Die Festrede hielt der
DGB-Regionsvorsitzende Frank
Firsching, der bei seinem Streif-
zug durch die Geschichte Unter-
haltung und Politik verknüpfte.
Die Gäste dankten es ihm mit
kräftigem Applaus.

Nicht unerwähnt bleibt die
gelungene musikalische Umrah-
mungderwürdigenEhrung durch
die Schweinfurter Seniorenband
und den ausgezeichneten Service
des Konferenzzentrums. n

Neue JAVi-Generation am Start
Wahlen der Jugendvertretungen sind in Schweinfurt eingeleitet.

Auchder strömendeRegenhieltdie
Vertrauensleute bei Preh nicht da-
von ab, sich an der bundesweiten
Aktionswoche »Gute Arbeit – gut
in Rente« zu beteiligen. Während
der Mittagszeit wurde vor dem
Werkstor eine Bank aufgebaut. Auf
dieserBanknahmenzwei (bekann-
te) Rentner Platz und stellten sym-
bolisch dar, dass es mit der schritt-
weisenAnhebungderAltersgrenze
für viele jetzige Rentner wieder zu-
rück in den Betrieb gehen würde.

Bei Schaeffler informierten
sich rund 1000 Arbeitnehmer
über das Projekt »Gute Arbeit –
gut in Rente«.

In allen anderen Betrieben in der
Verwaltungsstelle wurde Infoma-
terial und eine Beschäftigtenbe-
fragung im und vor dem Betrieb
verteilt.

Der Erste Bevollmächtigte
Peter Kippes fasst die Resultate
der Aktionswoche zusammen:
»Wir brauchen Arbeitsplätze, die
ein gesundes Arbeiten bis zum
Rentenalter ermöglichen, sonst ist
die Rentemit 67 nichts anderes als
ein Rentenkürzungsprogramm.
Die Beschäftigten brauchen
Wahlmöglichkeiten, um vorzeitig
aus dem Erwerbsleben ausschei-
den zu können.« n

Aktionswoche Rente
Vielfältige Aktionen in den Betrieben der Region
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Gut einhundertWerberinnenund
Werber füllten den Saal in Jacking
um den gemeinsamen Erfolg zu
feiern.

DenhöchstenMitgliedersaldo seit
23 Jahren kann die IGMetall Ver-
waltungsstelle Passau bereits jetzt,
zwei Monate vor Jahresende, ver-

zeichnen. Ein Plus von 500 Mit-
gliedern gegenüber Dezember
2011, wird zum Jahresende ste-
hen. Auch die Zahl der Abgänge
konnte nochmals deutlich redu-
ziert werden.

Gemeinsamer Erfolg. »Das ist
unser gemeinsamerErfolg, andem
ihr einen rießen Anteil habt«, be-
grüßte der Erste Bevollmächtigte
Heinz Hausner die Anwesenden.

Sieglinde Pfisterer berichtete
von der erfolgreichen Arbeit
der ProjektgruppeMitgliederwer-
bung. »Die Zusammenarbeit mit
Euch macht Spaß«, so Pfisterer,
»und diese erfolgreiche Arbeit
werden wir weiterführen!«

Qioptiq räumt gewaltig ab
Mit 463 Holz die beste Mannschaft beim IG Metall-Kegelturnier

ber sowie die Kollegen Karl Fenzl,
Michael Ebner und Dieter Weng-
ler vom Team Qioptiq »2« mit ei-
ner Gesamtpunktzahl von 463.
Zweiter wurden die Rodenstock
»Blue Dragons« (457) und 3. Sie-
ger Rodenstock »6« (430).

Auf den nächsten Rängen
folgten dieMannschaftenQioptiq
»1« (414), Bartec Benke »1« (411)
nach Entscheidung im »Stechen«
mit Bartec Benke »2« (411),Qiop-
tiq »D’Klousterer« (405), Rohde&
Schwarz »Caipirinha’s« (402),
Qioptiq »Titelverteidiger« (400),
Rodenstock »1« (394), Schock
GmbH „2“ (381), Schock GmbH
»1« (379), Qioptiq „Team Serie
Einzel“ (378), Rohde & Schwarz
»Touch Down« (360), Linhardt
»Banditos« (351), Rohde &
Schwarz »Rüscherl« (331), PEN-
TAGmbHDeggendorf (313), Ro-
denstock »5« (285).

Die obligatorische »Schwarz-
wurst« hat das Team Rodenstock

»2« mit 268 Punkten erhalten.
Bester Einzelkegler war mit 134
Punkten JosefNirschl vonRoden-
stock »1«, der sich im »Stechen«
gegen Michael Ebner (134) von
Qioptiq »2« durchgesetzt hat.

Beste Einzelkeglerin wurde
Diana Billmeier von den Linhardt
»Banditos« mit 119 Holz.

An die Siegermannschaften
wurden Medaillen in Gold, Silber

und Bronze überreicht. Für jeden
Teilnehmer waren reichlich Sach-
preise vorhanden, die vondenFir-
men Linhardt, Schock GmbH,
Rohde & Schwarz, Bartec Benke,
Qioptiq, Rodenstock GmbH und
der IGMetall gesponsert wurden.

In geselliger Runde war mit
einer deftigen Brotzeit auch für
das leibliche Wohl gesorgt. n

Anton Weber

Werberfest 2012
DANK FÜR
ENGAGEMENT

Die erfolgreiche Mitgliederwerbung und eine sinkende
Zahl der Austritte wirken sich positiv auf den Mitglieder-
stand der IG Metall Passau aus.

Das Siegerteam Qioptiq »2« mit (v.l.) Dieter Wengler, Michael Ebner,
Elfriede Hagengruber, Karl Fenzl und Nebenstellenleiter Max Schiller
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Bereits zum 19. Mal veranstaltete
die IG Metall Nebenstelle Regen
ihr traditionelles Kegelturnier, an
dem sich auch eine Mannschaft
aus der Nebenstelle Deggendorf
beteiligte. Die insgesamt 19
Mannschaftenhabenmit 15 Schü-
ben in dieVollen undmit 15 Schü-
ben »abgeräumt«.

Sieger des Turniers wurden
die Kollegin Elfriede Hagengru-

Wir wünschen allen
Mitgliedern ein fröhliches
und zufriedenes Weih-
nachtsfest!
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Ein kleines Geschenk als Danke-
schön und ein hochkarätiges Ka-
barett mit Manfred Kempinger
rundeten den Abend ab. n
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